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Die Dynamik der Friedhof - und Be a ung kul ur
der le z en drei Jahrzehn e häng mi der En wick-
lung der Religion zugehörigkei der deu chen
Bevölkerung ei dem Zwei en Wel krieg zu am-
men. Während zu Beginn der 1950er-Jahre noch
knapp 100% der Deu chen einer chri lichen Religi-
on gemein chaf angehör en, ind e heu zu age nur
noch 60%, wobei die Ka holiken und Pro e an en
mi jeweil knapp 30 % den größ en An eil der
chri lichen Konfe ionen au machen. Die Mu lime
al dri größ e Religion gemein chaf werden un er-
chiedlichen Quellen zufolge mi rund 5% veran-
chlag , wa einem An eil von vier Millionen in
Deu chland wohnenden Mu limen vor der jüng -
en Flüch ling zuwanderung en prich . Überdie
leben rund 300.000 Buddhi en und 100.000 Hindu
in Deu chland. Der be ändig anwach ende An eil
der Konfe ion lo en erklär ich nich nur durch
deren hohen An eil in den neuen Bunde ländern;
auch in S äd en wie München und S u gar machen
die e mi lerweile über 50 % bzw. knapp 50% au .

In der deu chen Be a ung kul ur wurden mi
dem Bau de er en Krema orium in Go ha 1878 die
en cheidenden Weichen für iefgreifende Verände-
rungen ge ell . So la en ich heu zu age über 60%
der Ver orbenen kremieren. In den neuen Bunde -
ländern liegen die Feuerbe a ung ra en in den
S äd en ogar bei deu lich über 90%. Die anonyme

Be a ung, d.h. die Bei e zung ohne Kennzeich-
nung der Einzelgrablage, i ei vier Jahrzehn en ein
fe er Be and eil der Be a ung kul ur. Zudem ha
die Krema ion die Vorau e zung für neue Be a -
ung or e außerhalb de radi ionellen Friedhofe
eröffne . Dadurch erfüll e ich die Lo ung Mar in
Lu her , der berei vor fünfhunder Jahren erklär
ha e, ob ym Walde oder in der Elbe be a e zu ein,
habe keinerlei Au wirkung auf da Seelenheil. Sei
2001 i e nunmöglich, die A che von Ver orbenen
in Friedwäldern und anderen Be a ung wäldern
beizu e zen. In Bremen können ei Anfang die e
Jahre un er be imm en Vorau e zungen ogar
A chever reuungen außerhalb von Friedhöfen vor-
genommen werden. Nich zule z ha al er e die
ka holi che Kirche begonnen, Urnenbei e zungen in
Urnen- oder Grabe kirchen vorzunehmen. Dami
ind die we en lichen Eckpfeiler der «neuen» deu -
chen Be a ung kul ur umri en. Säkulari ierung,
Individuali ierung und En radi ionali ierung ind
gängige Schlagwor e, die die en ge ell chaf lichen
Wandel charak eri ieren und die Liberali ierung der
epulkralen Kul ur bewirk haben.
Mi der in den 1950er-Jahren ein e zenden

Arbei migra ion ha ich die kul urelle und reli-
giö e Vielfal der in Deu chland lebenden Men-
chen veränder und in einer mul ikul urellen
Ge ell chaf werden omi auch neue An prüche an

Heimat einmal mit anderen Augen gesehen …

Barbara Happe Heimat ist da, o die Ahnen begraben liegen
Die Einwanderung ge ell chaf i lange chon auf
den Friedhöfen angekommen

Links: Das hinduistische Gräberfeld auf dem Friedhof an der Birkenallee in Hamm hat die Form des achtspeichigen Rads des
Dharma. Es erinnert Hindus und Buddhisten daran, dass ihr Geist die Welt nicht erlässt. Rechts: Farbenfrohe Ein eihungsfeier-
lichkeiten des buddhistischen Gräberfelds in Dresden.



die Friedhof - und Be a ung kul ur ge ell , um
Zuwanderern au nich chri lichen Kul uren ange-
me ene Möglichkei en zu bie en, ihre To en gemäß
ihrer religiö en Vor ellungen und Überzeugungen
be a en zu können. Denn die e hni che Vielfal oll
keiner Nivellierung im Tode weichen.

Die Be a ung vonAngehörigen nich chri licher
Religionen ha in Deu chland un er chiedlich lange
Tradi ionen. Der äl e e, noch erhal ene jüdi che
Friedhof befinde ich in Worm mi einem Grab-
ein von 1058/59. Seinen Namen «Heiliger Sand»

verdank er der Legende, da da Terrain mi Sand
au Jeru alem be reu war, um die To en in heimi-
cher Erde zu begraben. Ähnliche i von den deu -
chen Au wanderern nach Amerika bekann , die ein
Säckchen Heima erde mi nahmen.

Mu lime werden berei ei Ende de 18. Jahr-
hunder in Deu chland begraben: 1789 ha e Fried-
rich Wilhelm III. anlä lich de Tode de o mani-
chen Ge and en am Berliner Hof, Ali Aziz Efendi,
der nich auf einem chri lichen Friedhof beerdig
werden durf e, einGrund ück erworben, umdie en
nach i lami chem Ri u bei e zen zu la en. Der
kleine Friedhof, auf dem fünf wei ere Bo chaf an-
gehörige beerdig wurden, gerie al bald in Verge -
enhei und 1866 chenk e Wilhelm I. dem o mani-
chen S aa al Zeichen deu ch- ürki cher
Freund chaf ein Gelände am Neuen Garni on -
friedhof zur zukünf igen Be a ung von Mu limen.
Nach 1918 wurden hier auch die während de
1.Wel kriege gefallenen ürki chen Solda en beige-
e z . Auf die em er en i lami chen Friedhof auf
deu chem Boden, am heu igen Columbiadamm,

wird ei 1989 nich mehr be a e . Da Gelände
bleib wegen de Ewigkei wer e mu limi cher Grä-
ber ge chü z , da die e keine Einebnung zula en.

Kürzlich jähr e ich da 75-jährige Be ehen de
er en i lami chen Gräberfelde in Hamburg. Am
16. Mai 1941 anlä lich de Tode de irani chen
Großhandel kaufmann Abba ali Pychrad wurde
ein Gräberfeld von der Irani ch-Mohammedani-
chen Gemeinde auf dem Ohl dorfer Friedhof
erworben. Nach Krieg ende wurde 1952 dem irani-
chen Generalkon ula die Rech au übung die e
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Verbreitung der Feuerbestattung in Europa (2008).

Grabstein mit Portraitfoto auf dem muslimischen Gräberfeld
des Parkfriedhofes in Hamm. Fotos der Verstorbenen sind eine
Adaption hiesiger Friedhofskultur, auf deutschen Friedhöfen
übrigens erst seit enigen Jahrzehnten zulässig.



Felde über ragen. Da Gräberfeld leg mi elbar
Zeugni ab von den wir chaf lichen Lei ungen der
irani chen Kaufmann gemeinde und deren Be eili-
gung am Wiederaufbau Hamburg nach dem Zwei-
en Wel krieg. Denn die Kaufleu e ha en mi dem
Impor vonNahrung mi eln au dem Iran und dem
Expor von Indu riegü ern zum Wir chaf wach -
um beige ragen. Da Gräberfeld X19 oll nun auf
Friedhof dauer erhal en bleiben, und im Gegenzug
verpflich en ich die Nachfahren und Freunde der
dor be a e en Iraner mi el eine gegründe en
Förderverein für die Pflege und Neuge al ung.

«Wo gehöre ich hin, enn ich erstorben bin?»
Die Frage nach der ‚Heimaterde’ ird neu beant ortet

Mi lerweile gib e in Deu chland rund 200 mu li-
mi che Gräberfelder auf öffen lichen Friedhöfen.
Denn die Mu lime ind noch nich zur Anlage eige-
ner Friedhöfe befug , da ie keine Körper chaf
öffen lichen Rech ind. Allerding gib e z.B. in
Wupper al Be rebungen, einen eigenen Friedhof für
Mu lime anzulegen, auf dem ie nach ihren eigenen
Tradi ionen beerdigen können. In Nordrhein-We -
falen ha man da Be a ung ge e z dahingehend
geänder , da Kommunen den Be rieb eine Fried-
hofe an eine «gemeinnü zige Religion gemein-
chaf » oder einen «religiö en Verein» über ragen
können, wobei die Kommune elb Träger de
Friedhof bleib . AuchMu lime inHe en undHam-
burg haben In ere e bekunde , eigene Friedhöfe zu
gründen. So wurde der liberalen «Ahmadiyya Mu -
lim Gemein chaf » 2013 und 2014 in beiden Bunde -
ländern der S a u al Körper chaf de öffen lichen

Rech verliehen – al er er Organi a ion von Mu -
limen in Deu chland überhaup . Darau lei e ich
für ie ein Rech an pruch auf da Be reiben eigener
Friedhöfe ab, von dem ie künf ig Gebrauchmachen
wollen.

Samir Boui a, dem Sprecher de In ere en ver-
bande Wupper aler Mo cheen, der ei zehn Jahren
für einen Friedhof un ermu limi cher Regie kämpf ,
geh e mi der Einrich ung eine eigenen Friedhofe
um die In egra ion. Es gibt immer diese Überlegung:
Wo gehöre ich hin, enn ich erstorben bin? Und enn
es ein Gräberfeld gibt, o die Menschen bestattet erden
können, nach ihrem Glauben und nach dem, as ihr
Ge issen beruhigt, dann ist die Integration abgeschlos-
sen. Dann ist man hier zu Hause. Man sagt ja nicht
umsonst: Heimat ist da, o die Ahnen begraben liegen.

Derzei werden allerding noch die mei en mu -
limi chenMigran en nach dem Tode in ihre Heima -
länder überführ . Be onder die Ang vor einer Ein-
ebnung der Gräber piel eine Rolle, denn im I lam
genießen die Gräber – wie im Juden um – ewige
Ruherech . Um die em Bedürfni zu en prechen,
wurden e wa in Dor mund die Ruhefri en auf
50 Jahre heraufge e z . Umgekehr wurden in ürki-
chen Groß äd en wie Ankara, I anbul oder Izmir
in den le z en Jahren au Pla zgründen Ruhefri en
eingeführ .

Für Mu lime ind ri uelle Wa chungen der To en
Pflich und hierfür ehen inzwi chen auf e lichen
Friedhöfen en prechende Räumlichkei en zur Ver-
fügung. Auf hie igen Friedhöfen un erliegen die
Ver orbenen der Sargpflich . Der I lam ieh hinge-
gen eine Beerdigung ohne Sarg in einem Leinen uch
vor. Al Symbol dafür, da die To en ganz Go
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Muslimische Grabstätten in Hamm mit christlich geprägten Memorabilien. Blumenschmuck und Grablichter sind im Islam unüb-
lich. Der herzförmige Grabstein mit den Betenden Händen on Albrecht Dürer eranschaulicht die Adaption christlicher Moti e.



gehören, werden ie in weiße Leinen ücher gehüll ,
dem Erdreich übergeben. Wir kommen aus Erde und
kehren zur Erde zurück, erklär der Be a er Salih
Güler au München. Au Gründen der religiö en
Toleranz wird die Möglichkei der arglo en Be a -
ung in den mei en Bunde ländern eingeräum .
Mu lime dürfen nur neben ihrenGlauben ge chwi -
ern und möglich in jungfräulicher Erde beerdig
werden. Die Leichnamemü en auf der rech en Sei e
liegend nach der Gebe rich ung al o nach Mekka
orien ier ein, chri liche und jüdi che Gräber ind
nach O en, nach Jeru alem orien ier .

Neue Vielfalt in der Gestaltung der Gräber –
z ischen Tradition, Akkulturation und Neuschöpfung

Die Ge al ung der mu limi chen Grab ä en lä
eine Fülle un er chiedlicher Tradi ionen erkennen
bi hin zu Adap ionen we licher Be a ung kul ur.
So finden ich mi lerweile auf e lichen mu limi-
chen Gräbern Sinn prüche au der chri lich-
abendländi chenKul ur. Die «Be endenHände» von
Albrech Dürer, Engel figuren, Porzellanmedaillon
mi den Por rai fo o der Ver orbenen, Grablich er,
Bibelver e, P almen oder Allerheiligenge ecke im
November legen bered e Zeugni von der Akkul u-
ra ion ab. Selb die in den mei en Herkunf län-
dern unübliche Grabpflege wird
wie auf dem mu limi chen Teil de
Parkfriedhof in Hamm bei ca. 50%
der Grab ä en prak izier , berich-
e Marku Klüppel, Land chaf ar-
chi ek der S ad Hamm.

Ein denkwürdige Ereigni auf
dem Weg zum mul ikul urellen
Friedhof war die Eröffnung de er -
en hindui i chen Grabfelde in
Mi eleuropa am 1. Ok ober 2015 in
Hamm. Hindu e zen die A che
ihrer Ver orbenen radi ionell in
fließenden Gewä ern und idealer
Wei e in der Ganga bei, um dem
ewigen Krei lauf der Wiedergebur
zu en rinnen. Folglich gib e im
Hindui mu keine Friedhöfe und
keine Gräber. Und doch ind die
Ver orbenen al Ahnen ändig
prä en . Die Ini ia ive zur Einrich-
ung de Grabfelde ging von Sri
Arumugam Pa karan au , dem
Tempelprie er (Kurukkal) de
Sri-Kamadchi-Ampal-Tempel in
Hamm-Uen rop, der al größ er
Hindu-Tempel in Deu chland da

zen rale Heilig um i und auch al in erna ionale
hindui i che Kul urzen rum dien . Jährlich reffen
ich hier bi zu 20.000 Gläubige.
Der Hindu-Prie er, der nach einer Fluch vor

demBürgerkrieg in Sri Lanka ei 1985 inHamm leb
und dem der Aufbau de Tempel zu verdanken i ,
war im November 2013 an die S ad mi der Bi e
nach Einrich ung eine hindui i chen Gräberfelde
herange re en. Aufgrund de zunehmenden Al er
derGemeindemi glieder undder großen En fernung
zur Heima kam der Wun ch auf, in der Nähe de
Tempel beige e z zuwerden. Denn da Au reuen
der A che in einen Flu i in Deu chland wegen
hygieni cher Bedenken und aufgrundde Friedhof -
zwange nich zulä ig. Bi lang ind daher die Tami-
len auf die Seebe a ung in der Nord ee au gewi-
chen.

Die S ad verwal ung nahm ich offen de Projek-
e an und be rau e den zu ändigen Land chaf ar-
chi ek en Marku Klüppel mi der Planung de
Be a ung felde . Für ihn, der ich zunäch in en-
iv mi den religiö en Tradi ionen de Hindui mu
und ihrer Be a ung kul ur befa en mu e, war e
ein An porn, eine geeigne e Lö ung für die e bi -
lang einmalige Grabfeld im Mi eleuropa zu chaf-
fen. Klüppel ieh im kul urellen und religiö en
Nebeneinander ein Zeichen der Toleranz gegenüber
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Hinduistische Begräbnisfeier in Hamm 2016. Der aufgebahrte Leichnam ird on
der umstehenden Trauergemeinde fotografiert.



anderen Kul uren und Religionen. Da 1900 Qua-
dra me er große Grabfeld wei ach Wegeach en
auf in Anlehnung an die ach Speichen de «Rade
de Dharma», ein Symbol, welche nich nur im
Buddhi mu , ondern auch im Hindui mu wei
verbrei e i . E erinner an die ach fachen Pfade
der Erkenn ni . Analog zu den ach Speichen de
Rade wurden die ach Einzelflächen mi den ver-
chiedenen Grabar en angeleg . Im Mi elpunk ha
Marku Klüppel eine Kugel au Sand ein pla zier ,
die während der Zeremonie al Zeichen der Seg-
nung der ge am en Wel mi Milch und Wa er
übergo en wird. Neben namenlo en Urnengrä-
bern, der am häufig en nachgefrag en Grabar , gib
e Urnengräber mi kleinen Gedenk afeln im Ra en
und Urnenwahlgräber mi Vollabdeckungen au
Na ur ein. Einige wenige Erdgräber dienen der
Beerdigung von Prie ern und kleinen Kindern, die
radi ionell nich eingeä cher werden. Le z ere
haben ihr Leben nach hindui i chemGlauben nich
zu Ende geleb , ihre Wün che blieben unerfüll und
der Tod, der vom S erbenden angenommen werden
mu , raf ie ohne die ri uelle Vorberei ung und
Beglei ung.

Hindu werden bi auf die wenigen Au nahmen
immer verbrann , denn «Agni», da Feuer, i da
einzige Medium, um da Ma erielle, den offlichen
Teil un ere Körper vom fein offlichen Teil, dem
«A man» zu rennen undda S offlichemi demKo -
mi chen in Verbindung zu bringen, erklär e der
Gemeindevor and der Hindu-Gemeinde in Hanno-

ver. Zudemwird die Leichenverbrennung al «an y-
e h i», al le z e Opfer bezeichne , da vom vedi-
chen Feuergo Agni in eine andereWel und zu den
Gö ern ge ragen wird. Wird die Leichenverbren-
nung, im Un er chied zum chri lichen Ver ändni ,
al ein Opfer gedeu e , o erfolg mi die er Opfe-
rung eine Neuer chaffung zu einer neuen Gebur ,
da Vergehen i die Quelle de Leben und da Ende
der Anfang. Die Verbrennung i omi , kurz ge ag ,
die Bedingung für neue Leben.

2015 in Hamm – Eröffnung des ersten
hinduistischen Grabfeldes in farbenfroher Zeremonie

Die Eröffnung de hindui i chen Grabfelde
erfolg e in einer farbenfrohen Zeremonie. In orange-
ro en Gewändern brach en die Prie er demWa er-
go mi den Klängen von Trommeln, Flö en und
Glöckchen ihre radi ionellen Gaben wie Blü enblä -
er, Koko nü e und Bananen und Milch al heilige
Gaben dar. Mi der En zündung von Trocken piri u
und Räucher äbchen wurde dem Feuergo gehul-
dig . Der Prie er Pa karan bedank e ich beim Son-
nengo Surya, der da Vorhaben mi einem blauen
Himmel ge egne habe. Seine An prache und die
Rezi a ion der Man ra wurden per Handy im
Hindu-Radio über ragen. Der Prie er erklär e
ab chließend, da er mi einigen der anwe enden
Men chen chon im vorigen Leben zu ammengear-
bei e habe, ander könne er ich deren Un er ü -
zung nich erklären. Am 8. Februar 2016 fand zur

274 Schwäbi che Heima 2016/3

Das buddhistische Gräberfeld auf dem Heidefriedhof in Dresden mit Eingangsstelen und buddhistischen Skulpturen. Von der
zentral platzierten Buddha-Figur führen sternförmig die acht Wege der Erkenntnis ab.



Überra chung der Friedhof verwal ung die er e
Bei e zung und zwar al Erdbe a ung a , denn
der To e amm e au einer Prie erka e. Von der
Möglichkei , die Kreuze in der Trauerhalle kurzzei-
ig zu en fernen, mach en die Hindu bemerken -
wer er Wei e keinen Gebrauch. Der Leichnam war
während der Trauerfeierlichkei en offen aufgebahr .
Die eng en Angehörigen (Kinder und Ehefrau)
aßen mi dem Be a ung prie er zunäch auf
dem Fußboden, ein dünner Faden reich von der
Gruppe bi zum Ver orbenen. Der Be a ung -
prie er be e und überreich den eng en Angehöri-
gen Wa er, Milch, Farben und Feuer. Nach ca. 20
Minu en erheben ich die eng en Angehörigen und
proze ieren un er Anlei ung de Prie er um den
Sarg herum. Ein Spiegel am Fußende de Sarge
wird ymboli ch gewa chen (mi Milch und Wa er
übergo en). Der Leichnam wird ge alb , bemal
und mi Blü enkränzen und Blü enblä ern
ge chmück . Die Töch er de Ver orbenen immen
nacheinander einen Ge ang an. Wenn die eine ver-
umm i , beginn die näch e. Zum Schlu ing

die Wi we.
Danach i der offizielle Ri u vorbei. Alle im-

men in einWehklagen ein, werfen ich eilwei e über
den Ver orbenen, berühren ihn, reicheln ihn.
Dannwird der Sarg ge chlo en. NurMänner folgen
dem Sarg zur Grab ä e. Alle Frauen und ein Teil
der männlichen Trauerge ell chaf verbleiben in der
Trauerhalle. Am offenen Grab gib e nur eine kleine
Zeremonie. Der Sarg wird noch einmal mi Blü en
ge chmück , dann wird er abge-
la en und e wird Salz und ein
weiße Puder hineinge reu .
Zum Schlu gib jeder eine
Schaufel Erde in da offene
Grab. Die Trauergemeinde ver-
lä da Grab zügig und kehr in
die Trauerhalle zurück. Hier
werden ärkende Ge ränke und
Gebäck gereich .

In Hamm können ich unab-
hängig von der Gemeindezuge-
hörigkei Hindu au aller Wel
begraben la en. Ob ie die e
Angebo künf ig nu zenwerden,
i fraglich. Denn in einer ich-
probenhaf en Befragung der
rund 40 Gemeinden in Nord-
rhein-We falen reagier en die e
mehrhei lich zurückhal end. So
bezeichne e e wa Siva o hy
Vara harajah, der Prie er der
Hindu-Gemeinde in Bielefeld,

die Möglichkei , ich auf einem Friedhof bei e zen
zu la en, al unlogi ch. Die Anfrage de In egra i-
on am e der S ad Bielefeld nach der No wendig-
kei eine hindui i chen Grabfelde habe er abge-
lehn , da die Be a ung in der Erde nich den
religiö en Vor chrif en en preche. Die En chei-
dung der Hindu in Hamm, ich in der Erde bei e -
zen zu la en, i ein iefer Eingriff und rühr ander
al die Akkul ura ion er cheinungen anderer nich -
chri licher Religionen wie e wa die Grabge al ung
der Mu lime oder Buddhi en an die Grundfe en
hindui i cher Überzeugungen. Die neuen Trend in
der deu chen Be a ung kul ur er cheinen dage-
gen fa «harmlo ».

«Ort der Rückkehr» in Dresden – 2015
Eröffnung des ersten buddhistischen Grabfeldes

In Dre den wurde am 27. Sep ember 2015 auf
demHeidefriedhof da er e buddhi i che Grabfeld
«Or der Rückkehr» un er Teilnahme von Obermön-
chen au A ien und Europa owie Ver re ern de
Säch i chen Land age und der S ad eingeweih . In
Dre den leben derzei rund 3.500 Vie name en, von
denen e wa 70-80% dem Mahayana-Buddhi mu
angehören. Die größ e Gruppe der in Deu chland
lebenden Buddhi en ind die e wa 100.000 Men-
chen vie name i cher Herkunf , die zu einem gro-
ßen Teil al Ver rag arbei er in der DDR leb en und
nach der Wiedervereinigung in Deu chland blie-
ben. Zudem flohen zwi chen 1975 und 1986 hun-

Schwäbi che Heima 2016/3 275

Mit der Zeremonie der Blumen ird Buddha gehuldigt.



der au ende Vie name en vor dem Bürgerkrieg in
die BRD, die pä er ihre Familien hier an iedel en.

Die Lehre de Buddhi mu genieß un er deu -
chen Philo ophen, Schrif ellern, Kün lern und im
Bildung bürger um ei der Mi e de 19. Jahrhun-
der eine gewi e Anziehung kraf . Da wohl
populär e Bei piel hierfür i der vielgele ene
Roman «Siddhar ha» von Hermann He e. Mi ler-
weile gib e in Deu chland e liche buddhi i che
Zen ren, Klö er und Gruppierungen, die in der
Deu chen Buddhi i chen Union (DBU) zu am-
menge chlo en ind. Der Buddhi mu , der ja keine
gö liche Glauben lehre i , genieß mi einenMedi-
a ion - und Ach amkei prak iken, die in der
leben wel lichen All ag praxi der we lichen Wel
zu einer Ar Leben hilfe geworden ind, eine große
Akzep anz in Deu chland.

Da Grabfeld, da Buddhi en au allen Ländern
und allen Schulen offen eh , wurde auf einem 1600
Quadra me er großen, bi lang nich zu Be a ung -
zwecken genu z en Areal eingerich e . Da der
Buddhi mu keine be imm e Be a ung ar vor-
gib , ind Felder für Urnen- oder Erdbe a ungen
vorhanden. Zwei von Leben rädern bekrön e Säu-
lenmarkieren den Eingang de Felde , die eine dop-
pel e Bedeu ung haben. Sie ehen für die Unend-
lichkei de Leben und da Rad der Lehre Buddha .
An den vier Ecken de quadra i chen Felde ehen
vier S a uen der wich ig en Bodhi a va , welche
die vier «Edlen Wahrhei en» und dami da Kern-
ück buddhi i cher Lehre ymboli ieren. Im Zen-
rum der Anlage hron auf einem hohen ok ogona-
len Sockel ein Buddha-Shakyamuni, zu deu ch
«der Erwach e». Sein nach un en zeigender Arm
ell die Verbindung zur Erde her, die andere Hand

i zu einer Lehr-Ge e erhoben. Von hier au führen
ernförmig ach Wege, die Edlen Ach fachen Pfade,

die wie imHindui mu da Dharmachakra, da Rad
de Dharma, ymboli ieren. Hin er dem Buddha

wurde eine 18 Jahre al e Linde gepflanz , die mi
ihren herzförmigen Blä ern der indi chen Pappel-
feige ähnel , die denWeg in Univer um öffne . Alle
Skulp uren ammen au Vie nam und wurden
eigen zu die em Zweck nach Dre den ran por-
ier . Unwei die e Gräberfelde wurde 2012 ein
Feld für Mu lime angeleg , oda wie in Hamm
un er chiedliche Religionen auf einem Friedhof bei-
ge e z werden.

Die Lage de Be a ung or e i fürmanche Reli-
gionen eine e en ielle Angelegenhei , und ie war
e auch bi vorwenigen Jahrzehn en inDeu chland.
Für Michel Foucaul war der Friedhof geradezu da
Paradebei piel eine He ero op , eine anderen
Or e , auf demder Endlichkei de Leben e wa en -
gegenge e z wird. Der Einzug der Moderne auf
dem zei genö i chen Friedhof mi ihrem Spek rum
von Beliebigkei und Auflö ung bi zu einem krea i-
ven Neubeginn veränder un ere Be a ung wei en
chnell. Mu lime geben allmählich den Ewigkei an-
pruch ihrer Gräber auf, chri liche Gräber werden
or lo und Hindu werden nun in der Erde beige-
e z – die moderne, mul ikul urelle Ge ell chaf ha
auf dem Friedhof ihr Abbild gefunden.
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